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Florence und Colette
haben ihre F,inkäufe für
den Haushalt erledigt.
Die Hausfrauensorgen
bleiben ihnen so wenig
erspart wie einem jeden
weiblichen Wesen, das

selbständig geworden ist.

Poar fröre, 1/ /a«£ wan-
ger. FVorence et Co/ette
à /a recFercFe de vivres.
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Schminke und Striimpfkcuel

Aller Glanz der Schaubühne hindert nicht, daß
Florence wie jedes Mädchen in Europa ihre
Strümpfe flicken muß. Colette hängt ihren Zu-
kunftsplänen nach: sie möchte weiterkommen,
Karriere machen, nicht nur zu einer Tanzgruppe
gehören, sondern ganz alleine tanzen. Nur keine
kleine Tänzerin bleiben, als eine unter vielen,
nein,eine ganz, ganz große werden von Weltruhm!
F /orence ne dédaigne par de raccommoder ses Fas.
Co/ef£e ronge à ron avenir. Son désir est de re per-
/ectionner danr /a danre, de re prodaire se«/e —
on peat-étre avec an partenaire — et d'atteindre à
/a cé/éFrité mondia/e, rien de p/as.

Am Monatsende ist das Geld knapp. Das
Pariser Brot muß einige Tage für alle drei
Tänzerinnen reichen. Der Karotten im
Netz sind gar wenige.

f/n pain et zyae/gaes carotter. Kerr /a /in
da woir, /a Foarse commune ert presgae
tu'de.
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tagsüber ist Nina Studentin der Rechte. Treppen-
stufen sind Symbol für Ninas Doppelleben: allabend-
lieh muß sie ihre tänzerischen Posen im Scheinwerfer-
licht darauf ausführen. Aber hier, auf den Treppen
zum Hörsaal, schreitet sie gemessen, denn die Um-
gebung ist eine ernste, doch den Ernst der Wissenschaft
liebt sie mehr als die heiter tändelnden Lichter auf
den Stufen der Music-Hall.

Fe joar, Nina ert étadz'ante à (a Faca/té de droit. Cert
/a ra fraie profession, /a danre «'ert r/ae /e gagne-pain.
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Diesmal ist Colette taug, sie müht sich mit der
Nähmaschine ab, während Florence vor sich hin
träumt und rosige Zukunftsbilder malt: sie denkt
nicht an Tanzschritte, sondern an dramatische Ge-

sten, an zarte Verse und bewegte Prosa, denn sie

hofft, einst eine zweite Sarah Bernhardt zu werden
und studiert deshalb neben dem Tanz am Konser-
vatorium Schauspielkunst.

.4a/o«rd'F«i, c'est Co/ette gai fravai//e «' ra machine
à coadre et F/orence gai ronge a ron avenir. Fe Fat
de Florence, c'ert ie tFéatre; /a danre n'ert ga'an
moyen poar y arriver. £//e rait déjà der coarr aa
Conservatoire, avec /'amFition d'éga/er ane /oir
S'araF FernFardf.

In der kleinen Küche wird die Wäsdie

,zum Trocknen aufgehängt. Warum
sollten Ballettratten weniger tüchtig,
praktisch und hausfraulich veranlagt
sein als beispielsweise ein Mädchen,
das von der Schule weg heiratet?

/oar de ierrive.

Diese Bildreportage der 21 handelt von drei Tänzerinnen, der
zwanzigjährigen Colette Fleuriot, der achtzehnjährigen Florence
Pardker, der vierundzwanzigjährigen Nina Melly. Allabendlich
stehen sie im Scheinwerferlicht auf der Bühne, lächelnd, strahlend,
sorgfältig geschminkt, in glitzernde und phantastische Kostüme
gehüllt, und das Publikum bewundert ihre anmutigen Bewegungen,
die Sprünge ihrer wohlgeformten Beine, und manch eine unschein-
bare Zuschauerin mag beim Anblick der jungen strahlenden Tän-
zerinnen mit einem leichten Neidgefühl kämpfen und verstohlen
seufzen: «Ach, die haben es gut...» Sie kann nicht wissen (oder
vielleicht denkt sie nur nicht daran), daß für die lächelnden Tän-
zerinnen der Tanz im Scheinwerferlicht ein zwingendes Muß des

Alltags ist, daß sie ihre Sorgen und ihre Nöte haben, ihre Ziele und
Wünsche, und daß sie, wenn sie auch leichten Schrittes über die Bret-
ter, die die Welt bedeuten, tanzen, noch keineswegs damit am Ziele
ihrer Wünsche angelangt sind.

Tro/V

F/orence, Co/ette et TVt'mz, trois gracieases t/anseases t/es «Fo/ies Fer-
gères», et« c/éFat e/e /ear carrière. £//es ie parent toas /ei ioiri comme
/ears compagnes, t/e /ears Fri//«nts et fantaisistes atoars poar com-
manigaer /ear gazté et /ear entrain javéni/e aa paF/ic t/a grant/ maiic-
Fa// pariiien. Lei app/aat/iüementi g«'e//es recaei//ent cFa^rae ioir,
et aaxgae/s e//ei ne iont pai insensiF/es, ne ia//ïient toaîe/oii pai à
/ear FonFear. Lei îroii jeanei /z//ei — F/orence a c/ix-Fait ani, Co-
/eîte en a vingt et Nina vingt-gaatre — ont t/e /'amFition et e//ei
savent ga'i/ /aat/ra travai//er /erme poar réa/iier /eari rêves.

Die Musik spielt einen
Tusch, die Scheinwerfer
lassen den Flitter auf-
leuchten in aller Pracht.
Colette dankt strahlend
für den Beifall, die Tän-
zerinnen, unter ihnen
Florence und Nina,
werfen Kußhände
und dann wird der.

Augenblick kommen, wo
der Vorhang fällt, um
allem Zauber ein Ende
zu machen der
Augenblick, der sich je-
den Abend wiederholt.

Grand spectac/e aa ma-
iic-Fa//. F/orence, Co-
/ette, Nina et /eari com-
pagnes rec«e///e«t /es ap-
p/aac/z'ssemenfs t/es spec-
tatears.

Colette und Florence teilen sich in eine Garderobe. Abend für
Abend sitzen sie hier und schminken sich bühnengerecht. Wie
lange noch? Bis sie ihr Ziel erreicht haben und diese Tanzkostüme
ein für allemal abstreifen können, um ihrer eigentlichen Auf-
gäbe zu leben.

Encore ane idée de roage... et F/orence est prête à monter sar /a
scène. Co/ette n'est pas encore entièrement satisfaite de son œavre.
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